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Die Aufteilung Europas.
Dic' derzeitig ?:: Gewalthaber der Tscheche : , die wahrend

des Krieges in glänzender Weise durch ihre agitatorische
Wirksamkeit im Ausland den Bestand Oesterreich- Ungarns
umergraben haben , wersen heute den unterworfenen Su-
detcmnenschen „illoyale Auslandspropaganda " vor . Die
soeben erfolgte Verurteilung des deutschnationaleu Abge¬
ordneten Baeran zu einer Kerkerstrase von vier Jahren
hat das Ihrige zur Festigung des kleinen „Ueberöster-
reichs" (um einen tschechischen Ausdruck zu gebrauchen)
in aller Welt beigetragen . In diesem Zustand tritt die
Tschechen in die europäische Krise, in die sie durch ihren
Bundesgenossen Frankreich jeden Augenblick hineinge-
zvgen werden kann.

Neben dem jetzigen Staatspräsidenten Mafaryk war
einer der rührigsten tschechischen Anslandsagenten der
nachmalige Ministerpräsident Dr . Eduard Be ne sch.
Während er noch im ersten Kriegsjahr die eingeschmug¬
gelten Geheimbriefe Masaryks empfing und sorglich in
luftdicht verschlossene Flaschen vergrub , ging er später
selbst ins Ausland und war 1917 Generalsekretär des
tschechischen Aktionskomitees in Paris . Seine damaligen
Vorschläge an die Entente hat er unter dem Deckmantel
Hämisch Kusner späterhin veröffentlicht . . Soeben ist auch
eine deutsche Ueberietzung der Schrift erschienen. tUnser
Staat und der Weltfriede , Verlag Eduard Strache,
Warnsdorf .) Aus den Kartenbeigaben ersieht der Leser,
ivie das neue Europa sich im Hirn des leitenden Staats¬
mannes der Kleinen Entente widerfpiegelt . Da heute
auch Frankreich mit seiner im Krieg von uns verlachten

Ferstückelungspolitik ernst macht, haben wir — so schreibt
die „D . A . Ztg . " — allen Anlaß , uns mit den Projekten
Beneschs sehr ernst zu befassen.

Europa erscheint in eine romanische, eine slawische und
eine kleine angelsächsische Einflußsphäre aufgeteilt . Pa¬ris und Prag sind die Pole der Herrschaftüber das Festland. Rom ist zu einer bescheidenen
Filiale von Paris geworden , wobei die „neutrale " Schweiz— wie war es doch vordem mit der Unverletzlichkeit der
neutralen Gebiete ? — in die romanische Sphäre einbe-
Mgen ist. Die Niederlande und ein niedersächsifcher

. „Weserstaat" werden großmütig den Engländern über¬
lassen . Ob die Franzosen sehr einverstanden damit sind,

^ daß Belgien die Rheinlands bis Koblenz erhält , scheint
^ uns heute fraglich . Das Ruhrgebiet ist Wohl aus Ver¬

sehen bei Westdeutschland gelassen worden . Da die ita¬
lienische Grenze ein gut Stück westlich von Triest die
Küste berührt, ist überhaupt dafür gesorgt, daß die Ro-

. manen sich nicht zu dicke tun . Umso freigiebiger ist Be-
uesch gegenüber den Slawen . Die polnische Grenze istbis zur urpolnischen Stadt Stralsund westwärts geführt
und verläuft von da bis zur Oder südwestlich. Die
Oder ist nämlich die polnisch- tschechische Grenze . Sö wird
Breslau ebenso wie Dresden , Regensburg , Passau und
Ofen zur Grenzstadt . Längs der Spree schiebt sich die
ischechische Grenze dann bis 20 Kilometer
vor die Tore Berlins. Dabei ist zu bemerken,
daß der Rest von Norddeutschland nicht etwa deutsch
bleibt, sondern in ein Mederelbegebiet und ein Ober¬
eibegebiet um Berlin unter schlawischer Oberhoheit geteilt' wird. Hamburg ist nämlich neben Triest und Valona
ein unerläßlicher slawischer Hafen . Und da es vor tausend

. Jahren in diesem Gebiet auch einmal slawischeVölkerschaf-
^teil gegeben hat , müssen alle diese Gegenden ihrer ur¬
sprünglichen Muttersprache wiedergegeben werden ! Die
' Methoden, mit denen man reindeutsche Gegenden slawi-

siert, sind uns seither ja im Anschauungsunterricht vor¬
geführt worden.

Warum die mittlere Donau nicht geradezu zur Grenze
zwischen der Tschechei und Serbien wird , ist eigentlich,
nicht recht ersichtlich. Ein bandwurmartiges österreichi¬
sches „Mittelgebiet " bleibt erhalteil . Und Deutschland?In der Tat : bei näherem Zusehen finden kvir auf der
Karte eine „deut sche Reservation "

, ähnlich wie esin Amerika noch eine Indianerreservation gibt . Als ein
' eing. zwöngter Binnenstaat liegt dies Restdeutschland zwi¬

schen Rhein , Harz und den romanisierten Alpenstaatenda, zwischen der Tschechei und dem immerhin abgesun-dcnen Frankreich und Belgien , sowie der angelsächsisch-
polnischen Interessensphäre Norddeutschlands eingeklemmt.So sieht das Europa von Gnaden der Tschechei , eines

- Völkchens von 6 Millionen , aus , das sich mit der fran¬
zösischen Nation in die Herrschaft Europas teilen will.

H Man könnte auch heute noch diese Träumerei ei - jl
knes Fieberkranken kopfschüttelnd zu den Akten !

legen , wenn nicht ihr Autor seither an der Spitze der
tschechischen Politik sich als einer der gefügig¬
sten Günstlinge Frankreichs erwiesen hätte . Im

i Südosten ist das abenteuerliche Programm schon einiger¬
maßen erfüllt . Die Tschechei hat mit dem ukrainischen
Karpathenrußland sogar mehr bekommen, als sie damals
forderte . Im Westen hat sich Frankreich bereits mehr
genommen , als Benesch ihm damals gönnte . Auch Jta-
lien hat das Maß nicht gehalten , das ihm die Tschechei
vorschrieb. Die Aufteilung Deutschlands ist zwar noch >
Zukunftsmusik . Aber kann nicht jeden Tag ein franzö-
scher Vormarsch längs der Mainlinie — von Mainz bis
Eger sind es in der Luftlinie nicht mehr als 300 Kilo-
Meter — auch diese Fragen in ein sehr ernstes Licht!

« rücken ? Erinnern wir uns bloß an alles , was wir
i ebenfalls für unmöglich hielten,

' und was doch einge- >
i troffen ist : dann vergeht uns das ungläubig -überlegene

Lächeln , und die Gefahr erscheint uns so ernst, wie sie
tatsächlich ist.

Auch hier ergänzen die Ereignisse der letzten Jahre:
das scheinbar utopische Bild von 1917 . Die Tschechen
arbeiten rastlos in den deutschen Grenzgebieten Bayerns,
Sachsens und Preußens . Sie stützen in der Lausitz eine
früher unbekannte „Wendenbewegung "

, sie kaufen in
Schlesien Grundstücke und Häuser auf . Sie beginnen
bereits mit der „friedlichen Durchdringung " , die den mili¬
tärischen Zugriffen vorauszugehen pflegt . Sie haben ?
eigene Erfahrungen auf dem Gebiet und sind zudem ge- >
lehrige Schüler der Franzosen . Ihr bester Bundesge - !
nosse aber ist die deutsche Schlafmützigkeit, die sich nach !
Art des Vogels Strauß von der anrückenden Gefahr
abkehrt, bis sie unabwendbar ist. Wenn im neuen und
alten Grenzland echter Grenzergeist erwacht, wenn auch
im Osten der Bundesfeind derart auf Granit beißt,
wie heute im Ruhrgebiet , dann mag es einstweilen bei der .
leeren Drohung bleiben . Aber . „Wachsein" ist alles!

Karlsruhe , 7 . Febr . Seit Montag wird der Waren¬
verkehr zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet
von den Franzosen daraufhin kontrolliert , ob bei dem
Versand von Auslandswaren aus dem besetzten nach
dem unbesetzten Gebiet und umgekehrt die von den
Franzosen vorgeschriebene Bewilligung der interalliier¬
ten Stelle eingeholt ist . Die Ausfuhr von Holz und
Kohle aus dem besetzten Gebiet wird verhindert. Be¬
kanntlich ist diese französische Verordnung von der
deutschen Regierung für rechtsungültig erklärt woroen.
Tie bisher nur auf den Straßenverkehr eingeschränkte
Ueberwachung soll auch auf den Bahnverkehr An¬
wendung finden.

T ie Pfalz unter Franzosenherrschaft.
Mannheim, 7 . Febr . Die pfälzischen Bahnhöfe Neu¬

stadt a . Hardt , Kaiserslautern , Landau und Ludwigs¬
hafen sind neuerdings von den Franzosen besetzt wor¬
den . Der französische Oberkommandierende erließ einen
Befehl , daß das pfälzische Eisenbahnnetz den 'Be¬
satzungstruppen unterstellt sei. Demgegenüber hat die
Reichseisenbahndirektion angeordnet, daß das deutsche
Eisenbahnpersonal zwar auf dem Posten verbleibt,
aber nur den Befehlen der deutschen zuständigen Stel¬
len zu gehorchen hat . Es ist voraussichtlich mit emp¬
findlichen Störungen des Eisenbahnbetriebs zu rechnen.

Mannheim, 7 . Febr . Tie französische Besatzungs¬
behörde hat einen neuen Militarisierungsbe¬
fehl für das Pfälzische Eisenbahnnetz er¬
lassen . Wie erinnerlich sein dürfte , waren schon am
30 ! Januar die pfälzischen Eisenbahner aufgefordert
worden , schriftlich zu erklären , sich dem französischen
Befehl zu unterstellen. Die Eisenbahner haben diese
Erklärung abgelehnt und mit Arbeitsniederlegung ge¬
droht , wenn der Befehl nicht zurückgezogen wird . Die
französische Behörde gab dann die Zusagê daß das
Personal unter den alten Bedingungen weiter arbeiten
könnte . Heute ist jetzt der Befehl wiederholt worden
mit der Mitteilung , daß vom heutigen Tage an das
pfälzische Netz unter den oberkommandierenden Ge¬
neral der alliierten Besatzungstruppen gestellt ist. Tie
pfälzischen Eisenbahner haben es aber erneut abge¬
lehnt, unter französischem Befehl zu arbeiten.

Der Einfall in Baden.
Osfenburg , 7 . Febr . Der Marktplatz ist zum Haupt¬

sammelplatz der französischen Besatzung geworden . An
seinen Straßenzugängen halten sich den ganzen Tag
größere Trupps französischer Soldaten auf . Zahlreiche
Bagege - und Munitionswagen stehen herum und in
einer Ecke liegt ein großer Heuhaufen für die rund
1000 Pferde Besatzung . Das Unionhotel ist zum
Hauptquartier geworden , vor dem eine franzö¬
sische Wache mit aufgevflanztem Bajonett Aufstellung
genommen hat . Die Besatzung besteht bis jetzt aus¬
schließlich aus Weißen Truppen . Farbige Soldaten sind
bisher im neubesetzten Gebiet noch nicht gesehen worden.
Seit Dienstag herrscht auf dem Offenourger Bahn¬
hof und aus dem Raügierbahnhof Toten st ille . Nur
einige französische Wachmannschaften stehen da und
dort auf den Bahnanlagen herum.

Ueber die Verkehrslage auf der Strecke Of-
senburg — Appenweier wird von zuständiger
Seite mitgeteilt . daß die Franzosen etwa 120 Mann
Eisenbahnern ' "' - n heranbrachten , anscheinend , um da¬
mit den Be" auf der gesperrten Strecke für ihre
Zwecke in Gan - zu bringen. Der vpn der Reichsbahn¬
direktion von und ab Renchen und Niederschopfheim
sowie Orten" erg eingerichtete Pendelverkehr hat
sich glatt abgewickelt . Durch das neu besetzte Gebiet
ist noch kein Kraftwagenverkehr eingerichtet.

Karlsruhe , 7 . Febr . Tie Postdirektion Konstanz mel¬
det : Tie Franzosen haben als Antwort auf unsere
Forderung , den Umschalteraum im Postamt Offenburg
zu räumen , um Vsl Uhr das Po st amt besetzt. Sämt¬
liche Beamten wurden hinausgewiesen und der Post¬
direktor Krieg sowie der Oberpostsekretär Frey ver¬
haftet. Der von den Franzosen verhaftete Baurat
Sänger wurde mit einem Auto nach einem unbekann¬
ten Ort in das besetzte Gebiet verbracht.

Karlsruhe , 7 . Febr . Seit Dienstag nachmittag ist es
nicht mehr möglich , eine telephonische Verbindung mit
Offenburg zu erhalten. Tie Beamten des Offenburger
Telegraphen- und Telephonamtes haben von ihrer Dro¬
hung Gebrauch gemacht, in den Streik zu treten , wenn
die französischen Beamten aus dem Amt nicht zurück¬
gezogen werden.

Karlsruhe , 7 . Febr . Nach einer Mitteilung der
Oberpostdirektion ist die Briefführung nach dem
neu besetzten Gebiet möglich. Nur nach Offenburg
und Appenweier ist der Paket - und Geldverkehr in
Frage gestellt.

Neue Besetzungen am Rhein.
Köln , 7 . Febr . Die „Köln. Ztg .

" meldet aus Run¬
derath : Tie Franzosen haben den Bahnhof Overath,den Kreuzungspunkt der Strecke Siegburg—Diringhau-
sen und Köln—Kalk- Hoffnungsthal besetzt . Sie for¬dern von dem Bahnhofvorstand, sämtliche Güterzüge
halten zu lassen . Würde ihrer Forderung nicht ent¬
sprochen, so würden die Schienen aufgerissen . Durch
die Besetzung von Lennep , Bergischborn , Hackerswagen,
Wermelskirchen und Overath haben die Franzosenalle Ausgangslinien aus dem englischen
besetzten Gebiet in der Land.

Torimund , 7 . Febr . In Hoerde sind acht Gym¬
nasiasten im Alter von 14 bis 16 Jahren von den
Franzosen fest genommen worden , weil sie fran¬
zösische Plakate abgerissen hatten.

Sozialdemokratie und Rnhrbesetznng.
Berlin , 7 . Febr . Der Parteiausschuß -er Sozial¬

demokratie beschäftigte sich am Dienstag mit der durch'die Ruhrbesetzung geschaffenen innen- und außeiipoliti-
schen Lage . Einstimmig wurde folgende Entschlie¬
ßung angenommen : .Der Parteiausschuß erklärt seine Zustimmung zu den
Richtlinien, die von der Vorständekonferenz am 19 . Ja - !
nuar beschlossen wurden und fordert die Parteigenossen;aus , einig und geschlossen in ihrem Sinne zu wirken.
Er wiederholt, daß die gegenwärtige gefahrdrohendeSituation ein geschlossenes Zu sammengehender gesamten Arbeiterbewegung erfordert,
daß es ihre Aufgabe ist, alles zu tun , um die Ab¬
wehr des gewalttätigen französisch-belgischen Ein¬
marsches in friedliches Gebiet durch zweckdienliche
Maßnahmen zu unterstützen und alles zu un¬
terlassen , was geeignet ist, diese Abwehr zu stören und
die Pläne des französischen Imperialismus zum Er¬
folg zu führen. Zugleich erinnert der Parteiausschußan die Notwendigkeit , scharf den Trennungsstrich gegendie nationalistische Verhetzung zu ziehen und den Kampf
gegen die politische Reaktion nachdrücklich fortzusetzen.Ter Parteiausschuß weist mit Entschiedenheit die von
der französischen Regierungspropaganda aufgestellte be¬
leidigende Behauptung zurück , daß der Widerstand der
Arbeiter , Angestellten und Beamten gegen die impe¬
rialistische Invasion Frankreichs auf eine Anweisungder Reichsregierung zurückzuführen sei. Die Arbeiter,
Angestellten und Beamten führen diesen Kampf aus
eigenem Antrieb zur Verteidigung ihrer Men¬
schenwürde und ihrer Freiheit gegen eine militärische
Gewalt, die durch ihre ständig steigende Brutalität
den Protest der ganzen Welt herausfordert.



Tie « esatzimgskasten.
Essen, 7 . Febr . Die Lasten der Besetzung machen ^

sich immer stärker fühlbar , obwohl die Zahl der in i
Men liegenden Truppen herabgesetzt worden ist. Er - ?
schreckend hoch sind die Kosten für die Einquartierung , i
Von den Hotels sind bisher 24 Millionen Mk. ange - !
fordert worden . Tie Kosten für Privatquartiere stehen S
zur Zeit noch nicht fest . Für die Ausstattung der ?
Masscnquartiere sind bisher schon für 12,5 Millionen jMk . Stroh geliefert worden . Die Kosten der Heizung <
betragen über 6,4 Millionen Mk. Die Sachgegen - i
stände , die angefordert worden sind , haben einen Wert s
von rund 300 Millionen Mk . Die gesamten Ausgaben
belaufen sich auf rund 374 Millionen Mk. Tie Er¬
richtung eines Offizierskasinos in Essen wurde ab-
gelehnt.

Ein Zug Franzosen entgleist.
Berlin , 6 . Febr . Wie die „Zeit "

, aus Düsseldorfmeldet , kam am 30 . Januar im Bahnhof Raringen
infolge der französischen Unfähigkeit ein von Fran - -
zosen geführter und von französischem Militär voll
besetzter Zug zum Entgleisen . Von den französischen
Insassen der Wagen sind viele mehr oder weniger«
schwer verletzt und getötet worden . Allein 25 bei
dieser Gelegenheit ums Leben gekommene Sol¬
daten sind in der Nacht vom 31 . Januar zum 1.
Februar 1923 auf dem Düsseldorfer Nordfried¬
hof beerdigt worden . Die französis he Besatzungs¬
behörde hat aus erklärlichen Gründen strengstes Still¬
schweigen über diesen Vorfall bewahrt und auch der
unter Zensur stehenden Presse anbefohlen.

Eingriffe der Franzosen.
Lffenburg , 7 . Febr . Tie Franzosen haben das Ver¬

so rgungsamt requiriert und zwar gewaltsam. Gegen die¬
sen Eingriff , der den gesamten Betrieb lahmznlegen droht,
wurdk entschieden Einspruch erhoben. Die Geschäftsräume
des Vcrsorgungsamts mußten vollständig aufgehoben
werden.

Gewalttaten nnd Answeisnngcn.
Düsseldorf , 7 . Febr . Die franz . Truppen scheinen

aus Radevormwald vorzugchen. Im R . ichsbahndirek-
tionsbezirk Trier sind fast sämtliche Strecken stillgelegt
worden . In Herne wurde ein Offizier der Schutzpolizei
wegen Verstoßes gegen die Grußverordnung verhaftet.
Ein Eisenbahningenieur in Recklinghausen , der sich ge¬
weigert hatte, Werkzeuge herauszugeben, wurde von einem
französischen Offizier mit der Pistole bedroht.

Mainz , 7 . Febr. Bürgermeister Adelung , der seit
der Ausweisung des Oberbürgermeisters Külb an der
Spitze der städtischen Verwaltung stand , wurde von der
Besatzungsbchörde ausgewiesen. Seiner Familie wurde
bis zum Samstag Frist zum Wegzug gelassen . Der Prä¬
sident der Reichsbahndirektion Trier , Lohse, ist heute früh
aus Trier ausgewiesen und im Auto fortgeführt worden
nach unbekannter Richtung . Ter Hauptbahnhvf Trier ist
mit Truppen belegt worden.

Neues vom Tage.
Ter bavisch -württembergische Eisenbahnverkehr . !

Stuttgart , 7 . Febr . Ueber die Dauer der Unterbin¬
dung des Verkehrs auf der Strecke Appenweier —Osfen-
burg werden erstmals vom Donnerstag , 8 . Februar,
an wieder ausgeführt : Schnellzug 277 ab Stuttgart
3 . 33 Nm . zwischen Stuttgart , Schaffhausen - Zürich;
der Schnellzug 278 zwischen Zürich—Schaffhausen und
Stuttgart an 2 . 38 Nm . ; der Schnellzug D 4 Stuttgart
ab 4 . 40 Nm . zwischen Stuttgart und Karlsruhe im
Anschluß an D 1 Karlsruhe — Frankfurt ; der Schnell¬
zug T 59 Karlsruhe - Stuttgart (an 11 . 41 Vm .) , der
in Karlsruhe zur Aufnahme des Anschlusses von D 2
Frankfurt a . M . zurückgehalten wird . Außerdem wur¬
den schon vom Mittwoch , 7 . Februar , an mehrere Per-
soncnzüge auf der Strecke Pforzheim — Eutingen und
umgekehrt wieder ausgeführt.

) n des Lebens Mai.
Roma« von Ast . Andrea.

(z«) (Nachdrsä verdat«, .)
„Jetzt bin ich Deine verlobte Braut, " sprach sie feierlich.

„Ob meine Eltern ja sagen oder nein , es ändert nichts
mehr zwischen uns ; ich werde Deine Frau . Morgen um
Liese Zeit , wird Vater Dich Herrusen oder — ich komme zu
Dir - "

Sie hielt sich auch noch auf der Höhe, als der Baron
sie verlassen hatte und die Röte auf ihren Wangen und
Lippen zu erblassen begann . Als es aber Abend wurde,
beschlich sie wieder die alte Furcht vor Skandal und
Familienszendn . Die ganze Nacht lag sie, hin- und her¬
gezerrt von ihrer anerzvgeuen Feigheit und ihrer natür¬
lichen Wagehatsigkeit. Als es Tag wurde , zeigte ihr der
Spiegel müde, überwachte Augen und ein blasses, schmach¬
tendes Gesicht . Hübsch fand sie es nicht ; aber eS sah -sehr
rührend aus . In bester Laune kehrte der Konsul mittags
heim . Er hatte ein gutes Geschäft abgewickelt und war
schon auf seinem Bureau gewesen.

Asta flog ihm an den Hals , als ob sie ein halbes
Menschenleben getrennt gewesen wären . Sie hatte Tränen
in den Augen, und um ihren Mund zuckte es weh¬
mütig.

,F )uter, lieber Papa ! Ich bin froh, daß Du da bist,
so namenlos glücklich - "

„Mein Herzenskind! " — Der Konsul war ganz gerührt.
Er »ahm ihr Gesicht zwischen seine Hände : „ Aber was ist
LaS ? Du hast geweint , Töchterchen! Und wie blaß Du
aussiehst ! Was ist denn los ? "

„ Es war so einsam ohne Dich, Papa —"

Der Konsul lachte erleichtert : „ Also bloß rin bißchen
Langeweile ?"

„O nein , Papa — " — ,
„Desto besser. Besuch gehabt ?"
„Ja - "
^Wen denn ? "

„ Ax - Baron Ezarra —"
Der Konsul runzelte die Stirn ; aber zornig wurde er

Ler Plan xe Droquers.
Paris , 7 . Febr . Der französische Arbeitsminister

Le Troquer und General Weigand sind bereits wieder in
Düsseldorf. Le Troquer erklärte sich von allem, was er
sah, sehr befriedigt. Er habe sehr großes Vertrauen in
die Zukunft . Dem Düsseldorfer Berichterstatter des
„Echo de Paris " zufolge handelt es sich um eine voll-
st ä ndige B I o ck ade . Die Kohlenzufuhr nach Deutsch¬
land sei bereits eingestellt. Ebenso solle ein Verbot auf
Einfuhr von Erzen und Metallen , die man in Fabriken
brauche, herauskommen.

Kehraus in Lausanne.
Lausanne , 7 . Febr. Mittwoch vormittag hat Jsmed

Pascha Lausanne mit dem Ziel Angora verlassen. Meh¬
reren Journalisten , die am Bahnhof anwesend waren , er¬
klärte er, daß er in ungefähr einem Monat zurückzukom-
men gedenke, um den Friedensvcrtrag zu unterzeichnen.

Erneute Erhöhung des Posttarifs.
Berlin , 7 . Febr . Ter Verkehrsbeirat der Reichspost¬

verwaltung hat die neuen Vorlagen über die Post - ,
Postscheck - , Telegraphen - und Fernsprech¬
gebühren , die am 1 . März in Kraft treten sollen,
beraten . Tie neue Zeitungsgebühr gilt vom 1 . April
an . Reichspostminister Stingl erklärte , daß für dqs
kommende Rechnungsjahr 1923 mit einem Fehlbe¬
trag von fast 500 Milliarden zu rechnen sei,
der in dieser Höhe weder durch Gebijhrenerhöhungen
noch durch Vereinfachungen oder Personalabbau völ¬
lig abgedeckt werden könne . Schon jetzt sei der reine
Po st Verkehr unter den Gebührenerhöhüngen fast
um die Hälfte gegenüber 1 920 zurückge¬
gangen. Tie Wahrscheinlichkeit weiterer Rückgänge
hindere die Post , ihre Gebühren so hoch zu bemessen,
daß rein etatsmäßig die Ausgaben gedeckt werden könn¬
ten . Tie überwiegende Mehrheit des Verkehrsbeirats
regte an , die auf 50 Mk . vorgeschlagene Gebühr für
die Fernpostkarte auf 30 Mk . festzusetzen , damit auch
den ärmeren Kreisen der Bevölkerung die Möglichkeit
bleibe , den schriftlichen Familien - und den kleinen
Geschäftsverkehr zu pflegen . Obgleich diese Herab¬
setzung einen Ausfall von über 7 Millionen Mk . ver¬
ursacht , stellte der Minister doch in Aussicht , eine wenn
auch geringe Ermäßigung zu befürworten . Abgesehen
hiervon erkannte der Verkehrsbeirat unter den augen¬
blicklichen Verhältnissen die Notwendigkeit und
die Angemessenheit der von der Vostverwaltung vor¬
geschlagenen neuen Gebührenerhöhungen an und er¬
klärte sich nach Besprechung von Einzelfragen mit den
Vorlagen einverstanden.

Ter Reichskanzler über das Ruhrgebict.
Berlin , 7 . Febr . Reichskanzler Tr . Enno hat dem

Berliner Vertreter der „Associated Preß " seine guten
Eindrücke von der Reise ins Ruhrgebiet geschildert.
Dabei wandte er sich besonders einer Rede zu , die
der französische Ministerpräsident kürzlich auf einem
Bankett der republikanischen Journalisten gehalten hat . i
Tr . Cuno erklärte u . a . : Auf jedem Meilenstein des z
deutschen Leidensweges seit 1918 steht das Wort : s
Zwang und Diktat. Poincare hat sich in der Be- ß
urteilung der westfälischen Seele geirrt . Ruhe und Be- r
fonnenheit hat er für widerstandslose Ergebung an - z
genommen . Der Widerstand ist als spontaner Entschluß ?
aus einer Bevölkerung emporgewachsen, die sich ihres ß
Menschenwertes bewußt ist und sich jener Nation nicht z
beugen will . Selbst Poincare muß die Geschlossenheit z
und Einheit dieses Widerstandes anerkennen , der in zder Tar ein Volkswiderstünd ist. . So etwas läßt sich -
nicht befehlen . Tr . Cuno betonte ferner , Freiheit und z
nationale Einheit , dieses und nichts anderes sind die E
Ziele der deutschen Regierung . Wie aber steht es mit s
Herrn Poincares Absichten? Zur Sicherung Frank - !
reichs mutz ein Wirtschaftssystem zerstört werden , das -
zu den feinsten Organen der Wirtschaft gehört . Das s
also ist der Sinn dxr Poincare '.schen Pfänderpolitik , s
dieser Vsändervolitik . die von allen Wirtschartsauto - s

»ücht . Sie tat ihm eigentlich leid ; nur Viesen adenteuer-
lichen Kavalier mußte sie sich ans dem Sinne schlagen.

„ Hat Horst ihn doch wieder initgeschleppt?"
„Nein , Papa ! Der Baron kam allein ."
„Dann hättest Du Dich verleugnen lasten sollen ; Du

weißt , daß Deine Mutter und ich diesen Verkehr nicht mehr
wünschen.

"
„ Aber — ich , Papa ! — Ich - "
Sie brach in herzzereißendes Schluchzen auS und warf

sich in die nur schwach widerstrebenden Arme ihres Vaters.
Es war ein bißchen Pose dabei. Sie hatte sich die ganze
Nacht diese Szene in ihrer Phantasie zurecht gelegt und
vorgespielt, so daß sie nun nicht anders konnte . „ Ich bin
sehr glücklich , Papa ! — Sehr glücklich ; denn ich — habe
mich mit Axel Ezarra verlobt ."

Nun war es heraus.
Schlaff hing sie am Arme ihres Vaters , der wie vom

Donner gerührt dystand. Er wollte loswettern ; aber Asta
hob das Gesicht zu ihm auf , blaß, flehend, oergehend:
„Vater, " hauchte sie, „bitte, bitte, gio iqn mir, sollst werde
lch schlecht — ganz schlecht - "

Der Konsul dachte an die langen Jahre seiner Ehe,
deren glatter , eintöniger Laus nie von einem Licbesworte,
einer SchmerzenSträne oder dem Gestammel eines über»
quellenden Gefühls aufgehalten worden war , und all ' sein.
Unmut verwyildelte sich in eitel Güte.

„ Still , sei nur still, mein armes Mädel ! " tröstete er
Asta. „Ich will Deinen Untergang nicht . Wenn Dein
Lebensglück wirklich von diesem Menschen adhängl , so mag
er kommen und ich will ihn mir ohne Borurteil darauf
ansehen. Ein hübscher Kerl ist er ja, na — und Du willst
ihn haben : das muß dem Papa genügen . Wie wir aber
die Frau Mama mit dieser Verlobung aussühnen wollen,
ist mir vorläufig schleierhaft ."

Die Frau Konsul kam auf die erste Mitteilung von der
„Verlobung " hin mir dem Schnellzuge nach Hause. Ihr
erstes Wort war : „ Seid Ihr all » verrückt geworden ?"

Asta, die jetzt den Vater zum Verbündeten hatte, Netz
sich nicht mehr einschüchtern . Strahlend in ihrem jungen , ,
bräutliche«! Glücke, küßte sie der Mutter die Hände. „ Liebste,
süßeste Manu », lerne Axel erst kennen ! Er ist solch ei»

rttäten abgslehnt wird . Die Ruhe des srrrnzv, -. ,^
Volkes bedarf keiner Sicherung , die nur auf Kosten
eines ?. : :deren lebe.nsberechtigten Volkes zu erzielen
ist . Das entwasfnete deutsche Volk ist für
Frankreich keine Gefahr und die Sorge vor
deutschen Angriffen nur ein Deckmantel der Hege¬
moniegedanken Poincares. Auch diesmal läßt
Poincare es nicht an der Behauptung fehlen , daß keine
deutsche Regierung Reparationen habe bezahlen wol¬
len . Dabei hat die bisherige deutsche Gesamtleistung
aus dem Friedensvertrag in Barleistungen und Wer¬
ten aus abgetretenen Gebieten ohne Kolonien fast 45
Milliarden Goldmark betragen . Noch im Jahre 1922
sind an die Alliierten trotz des furchtbaren Nieder¬
ganges der dentschen Wirtschaft Werte im Betrage von
1,5 Milliarden Goldmark abgeführt worden . Solche
Zahlen legen Zeugnis ab gegen Poincare . Ter Kanzler
schloß seine Darlegungen : Das Ruhrgebiet will
Poincare behalten , bis von unmöglichen
Summender letzte Pfennig bezahltist. Nicht
Verträge , sondern Gewaltherrschaft will er , Ge¬
walt ohne zeitliche Grenzen. Der Gewalt setzt
Deutschland sein Recht zum Leben entgegen.

WürtLemdergischer Landtag.
Stuttgart , 7 . Febr.

Am Dienstag beriet der Landtag den Etat des In¬
nern. Zur Wohlfahrtspflege hatte der Finanzausschuß
verschiedene Anträge gestellt , die sich hauptsächlich auf
die Kleinrentner bezogen und unter anderem für die unter
die Kleinrentnerfürsorge fallenden Personen im Wege des
Vorgriffs einen Zuschuß in Höhe von durchschnittlich

^ 5000 Mk. verlangte . Der Abg . Dr . Schermann, (Z .)
. trat namentlich für eine ausgiebigere staatliche Unter¬
stützung der privaten gemeinnützigen Anstalten ein . Abg.
Kinkel (Soz . ) bemängelte, daß die Wohlfahrtspflege
noch zu sehr vom Geist der Armenversorgung beherrscht
sei. Abg. Frau Ehni (Dem . ) wünscht eine staatliche
Prüfung für die Sozialbeamtinnen und Abg. Hey¬
mann (Soz . ) eine Zusammenfassung aller Einrichtun¬
gen für Sozialrentner und Kriegsbeschädigte in einer ein¬
heitlichen Organisation . Abg . Andre (Ztr . ) verbreitete
sich über die vom Reichstag gefaßten Beschlüsse zu Gun¬
sten der Kleinrentner und der Sozialrentner . Namens
der Kommunisten wurde vom Abg. Stetter ein umfang¬
reicher Antrag eingebracht, der die sofortige Vorlegung
eines Landeswohlfahrtsgesetzes verlangte , sowie - 100 Mil¬
lionen Mark für die Klein- und Sozialrentner . Nach
Ausführungen der Wgg . Frau Rist (Ztr . ) ,

' Bickes
(D . Vp . ) , Hey mann (Soz . ) und des Präsidenten von
Haag, der mitteilte , daß die Vorbereitungen für die
Einführung . einer besonderen Prüfung für die Sozial¬
beamtinnen bereits im Gange seien , wurde das Kapitel
genehmigt. Zur Jugendfürsorge hatte der Finanzaus¬
schuß die Einrichtung von Landesprüfstellen für Jugend¬
filme beantragt , sowie die Forderung für das Kinderheim
auf dem Heuberg von 1,1 auf 2 Millionen Mk. er¬
höht. Abg . Mülberger (Dem . ) bezeichnet die staat¬
lichen Zuschüsse zu den Jugendämtern als durchaus un¬
genügend. Hausmann (Dem . ) trat für eine staatliche
Unterstützung aller Kinderheime und der Waidheime ein,
Frau Klotz (B .B . ) für eine weitergehende staatlich«
Unterstützung der sozialen Frauenschule. Äbg . Stetter
(Komm. ) brachte einen längeren Antrag em , der dem Fi¬
nanzausschuß überwiesen wurde.

*
Am Mittwoch begann der Landtag mit der Beratung

des Haushaltplanes der Finanzverwaltung. Bei
8en Forderungen für Hochbauten hat sich ein ganz be¬
trächtlicher Mehraufwand ergeben , der schon bei den Be¬
ratungen des Finanzausschußes auf über 1 Milliarde
geschätzt wurde, inzwischen sich aber wiederum erhöht hat.

seiner, zartfühlender Mensch . Ein Edelmann , aus
' den

sede Mutter stolz sein muß ! Und mit welcher Verehrunger tiniuer von Dir spricht ; ich bin sicher. Du wirft ihn ln-o
haben ! "

Asta sprudelte daS alles ans einer unbewußten , natür¬
lichen Schlauheit heraus , die zur Geltung zu bringen sie
in ihrem bisherigen , ereignislosen Jungenmädchenleben nie
Gelegenheit gehabt hatte. Sie kannte überdies die Schwächen:
ihrer Mutter.

Die Frau Konsul sah schließlich zeternd ein, daß hier
nichts mehr zu machen mar. Sie tilgte sich in das Un¬
vermeidliche. Ihre einzige Genugtuung war , daß sie zu
Freunden und Bekannten sagen kvimte : „Mein Schwieger¬
sohn, der Baron ."

Diesen beobachtet « sie mit den Augen eines Detektivs »,und jede kleine Schwäche, jedes Fehlerchen, daS sie ent-i
deckte , legte sie ihrer Tochter unter das Vergrößerungs¬
glas.

Der Baron merkte «S bald. Er ärgerte sich wütend,
und die Bezeichnungen, die er iin stillen für seine zu¬
künftige Schwiegermutter hatte, zeugten von nichts weniger,
als von Verehrung . Dann aber faßte er die Sache anders
an . Er spielte die Rolle des unentwegt Liebenswürdigen,
Ritterlichen . Wenn er gerade aufgelegt war , machte er der
Frau Konsul diskret den Hof. „Die werde ich schon klein-
kriegen ! " dachte er zuversichtlich . Wenn die Frau Konsul
zugegen war , trug er eine zarte Zurückhaltung gegen sein«
Braut zur Schau ; alle Zuvorkommenheit und Aufmerk¬
samkeit häufte er dann aus seine Schwiegermutter . ' Es
dauerte nicht lange , da hatte er diese vollständig bezwungen,
obgleich sie es aus Widerspruch gegen ihre Tochter nicht
eingestehen mochte.

„Manieren hat er ja," sagte sie . „Aristokratisch gmi»
Und gar ! Auf die Solidität seines Charakters möchte ich.
aber keinen Eid leisten. Na , wenn er mal Dein Vermögen
verpulvern sollte , kann er ja Versicherungsagent werden,
oder Ihr richtet auf dem letzten Morgen Landes seiner
einstigen Rittergutes eine Sommerfrische «in : Bei seiner
liebenswürdigen Beredsamkeit und seinen tadellosen Um»
gangsformell wird es Euch an Pensionären nicht fehlen !"

Asta üöerlief ein Gruseln . „ Ach, Mama , Du scherzest,"
« itgegnete sie unsicher ; „ sonst müßte ich denke», Du woll¬
test mir mem Brautglück gründlich verekelnl"

«WH



d ' im Etar der Domänen nNä Forsten bemängelte Mg.
Pflüger (Soz . ) die außerordentlich niedrigen Pacht--
pnise . Der Finanzminister wies demgegenüber darauf
hin , daß die Pachtzinse für 1822 das Dreißigfache des¬
jenigen von 1921 ansmachen und nach den Richtlinien
der ' Landwirlschaftskammer auf dem Weizenwert au '

ge-
bant seien , um den Geldwertschwankungen Rechnung tra¬
gen zu können . Beim Etat der Forsten wandte sich Abg.
Dingler (BB .) zunächst gegen die von der Forstdirek-
tion in Aussicht genommene Regelung der Brennholz¬
versorgung, die er als eine förmliche Rückkehr zurZwangs-
wirtschaft bezeichneet . Vom Abg . Obenland (BB .)
wurde ein Antrag auf vermehrte Waldstreuabgabe cin-
gebracht , der schließlich einstimmige Annahme fand . Abg.
Spieß (Dem . ) redete einer rationelleren Bewirtschaf¬
tung des Kleinwaldbesitzung das Wort ; Abg . Müller
(Komm.) bezeichnet die von der Forstverwaltung er¬
zielten Holzpreise als Wucherpreise. Das finanzielle Er¬
gebnis der staatlichen Selbstverwaltnngsjagden wird sich
Heuer, wie Präsident Dr . v . W a g n e r nebenbei bemerkte,
gegenüber den Voranschlägen ches Etats ganz wesentlich
erhöhen: von 8 auf 70 Millionen Mk, da die Forstver¬
waltung aus den zurzeit noch unverkauften Fuchsbülgen
allein eine Einnahme von 200 000 Akk. pro Stück zu er¬
zielen hofft. Nach Genehmigung der vom Finanzausschuß
in den Forstetat eingestellten Einnahmen , die jetzt 1 Mil¬
liarde Mk. überschreiten, wurde zu den Anträgen des Fi¬
nanzausschusses zum sog . „Förstcrkrieg" d . h . zu dem jetzt
schon durch Jahre sich hinziehenden Streit zwischen den
oberen und unteren Forstbeamten übergegangen . Abends
5 Uhr fand die Weiterberat,mg statt.

MtesKriK « 8 . Februar isss.

vejirlSrst. Rach läng,rer Paus« hat am 1 . und 6.
Febr . wieder ein « Bez . - RatSsttzunz stattgesunde». In staarl.
Angelegenheiten halt « sich der Bez . °Rat mit dem Gftnch ver¬
schiedener Gemeinden um Genehmigung ihrer Farre«. und
EberhaltungVverträgr, um Erhöhung und Einführung von
S 'tzungstaggeldern. einer Gesuch um Befreiung von Art . 26
Abs . i . G. O. und mit GastwsttschafiSgesuchen »u befassen,
die antragsgemäß erledigt werden kannte ». — AmiSkörper-
schaf liche Angelegenheit »«. Der vom Bez .-Feuerlöschinfpektor
«ntwoifene Plan sür den Besuch der BcziflSgemsiuden mit
der Autosprttz« wird gutgehrißen und die en sichenden Kosten
auf di« Amtilörperschaft übernommen. DK Kosten sür auS-
wältig« Brandhüf « durch die Autospritze wird in Abänderung
de» Beschlusses vom 81. IM . 1821 ganz (bisher Vs) auf
di« Amisköiperschaft übernommen. Infolge Ai schaffmia der
Autospritzr « rßi« die Stadtgemeinde Nagold 600 Meter
Schläuche neu beschaffe«. Di« Bereitw 8 gkeit 'zu einem
Beitrag der Amtskörperschafthiezu wird ausgesprochen. D - r
Beitrag s» de « Beztikefeuerwehroerband wird auf 8000 M.
und an dr« Landesverband auf 1000 M . jährlich erhöht.
Der Stadtgemeinde Wildberg wird sür ihre Unfalls», lvestelle
ei» erhöhter Beitrag von 3000 M . bewilligt , ab 1 . Januar
1983 . Für den Fall der Auslösung deS VersorgungSamtS
Ealw wird dis vom Obsramt angrstrrb e Zuteilung mseres
Bezirks zum BersorgungSamt Stuttgart guigeheißen und die
Zuteilung nach Rottweil abzelehnt . Dem Gesuch deS Verw -
LehrlingS Flauer, bei Ver« .-A! t . Matschker , Wilsberg , um
Gewährung einer Vergütung durch die AmtSkörperschaK konnte
nicht entsprochen werde«. De« Köiperschsfttbeamten wird
«ine de« veränderten Verhältnissen entsprechend b sntragte
AuswandSeutschädigung bewilligt und in einem Fall eine
Kinderznlsg« geregelt. — Die vom Württ. ArbeitSministerium
hrrauSzegebrnen ErwerbSlosenhöchstsützr werden auch für den
Bezirk ausgestellt. — Kommunaloerband . Der beantragte
Kredit zur Beschaffung einer LebenSmtttelresero« wird geneh¬
migt. Geschäftsführer Waiblinger berichtet , daß die Ablie¬
ferung de« UmlagegetretdeS sich bis jetzt in befriedizender
Weise abgewickelt Hab» und man hoff«, daß auch die Rest,
lieserung, die dringend bebötigt werde, keinen Schwierigkeiten
begegnen dürfte. Etwas Weißmehl soll an Kranke und
Kinde » auSgegebe« und de« Schnltheißrnäettern zur Abgabe
überwiesen werden. Der Bericht über das Ergebnis des
Geschäftsjahrs 1S81/1S8S wird entgegengenommea . —
Einige Gemeinden d»S Hinteren Bezirkt haben sich bi» j ' tzt
bez. ihrer Beteilignng an der Schaffung der Distrikts-
tierarztstelle Alte steig ablehnend verhalte». Der
Bezirks «« stellt im Interesse der betreff,«den Gemeinde» an
das Oberamt di« Bille , ochmalt mit de« letzteren z» ver¬
handeln. — Oberamttpfl Der Verkauf von Laubholz-
stammholz aus de » 8r .. des BezirktkcankenhauseS wird
genehmigt, ebenso die Bel^bnvn «k «rhöhung der Heizers Lehre
am BezirkekrankendauS. 8) « Bez rkerat nimmt mit Freude
die Mitteilung entgegen, daß di« Ver . Deckenfabrike » Lrlw
de« Bezirktk.avkenhan» 84 Wolldeck « uuentgrUltch über¬
wiese» habe». Für d rst h-n- st rzig , Spende wird auch au
dieser Stell« der Dank Bezi KratS aus gesprochen . Für
di« OA . - Pfleg, » ird die Anstellung eines Gehilfen bewilligt.
Der Stnudenlohn für Wanderer » ird ans 50 Mk. erhöht.
Di» Anträge der OÄ .-Spaikaff« » erden teUS erledigt und
teil» znrückgestellt . — OA.-Ba«« »art. Dessen Jahresbericht
« ird znr KentniS genommen . Ti» tu Hohenheim statifia-
dender SonderlehrknrS Über wichtig« Obstbansragen soll dnrch
dm OL. - Ba»mwart besucht « erden . Der Frage ber Haupt-
amtlichen Anstellung de» OA -Banutrvart» für dt« Bezirke
Ragolb »nd Krendeustadt soll näher getreten werden. —
Dt« Anstellung etneS Gehilfe« dnrch OberamtSgeometer Klei»
wird gmrhmtgt . De» Gtadtgemeind « Nagold wird zum
AnSba« ihrer Realfchnl« ei« angemessene» Beitrag 1« AuS-
ficht gosi-llt . Der Voranschlag de» Amttkörprrschast weift
einm Fehlbetrag von übe» 7 */, Millionen M. ans, so daß
Heuer mit «in,, AmtSkörperschaftSnmlag« von 7 bis S Mill.
Mk. zu rechnen ist. R.

k Don brr Siseotoh ». Neber die Dauer der BerkehrS-
? Unterbrechung der Stucke Appenweier—Offenburg find erst¬

mals am Mittwoch d«n 7 . Februar wieder cwSzusühre - :
V Zug S07 Pforzheim—Eutingen (Napold 12^) , L Zug
S17 Pforzheim—Eutingen (Nagold ob 4° °), P Zug 936
Nagold- Pforzheim (Pforzheim an 11 ^ abends . ) (Die beiden
elftere« Züge laufen also wieder täglich.)

^ ^ Ordnungsstrafen auf - er Eisenbahn . Eine
s Ilebertretung des Rauchverbots der Eisenbahn wurde
s bisher mit 60 Mk, bestraft. Die Strafe ist durch eine
' Aenderung der Eisenbahnverkehrsordnung vom 1 . Febr.
! all auf 300 Mk. erhöht worden. Sie gilt für die Züge

wie für die Wartesäle . Wer ohne gültige Fahrkarte sich
unaufgefordert beim Schaffner oder Zugführer meldet,

j muß einen Zuschlag entrichten, der bisher 10 Mark be¬
trug , vom 1 . Febr . an aber 100 Mk . ausmacht. Eben¬
soviel ist zu zahlen, wenn man ohne gültigen Ausweis
die abgesperrten Teile einer Station betritt . Wer ohne
die Absicht mitzureisen in einem zur Abfahrt bereitstehen-
den Zug Platz nimmt , muß jetzt 500 Mk. zahlen. Für
jedes gebührenpflichtige Tier ist bei rechtzeitiger Meldung
ein Zuschlag von 100 Mk . , ohne Meldung von 500 Mk.
zu entrichten.

, L . C . Schwindel -Politik . In Ostrach im Badischen
, haben zwei Gelegenhcitshändler bei einer Witwe eine

! Kuh um 92 000 Mark erworben, zu einer Zeit, als
f diese Kuh mindestens 250 000 Mark wert war . Sie
j machten der Witwe Angst, indem sie sagten, die Fleisch-
! vreise seien kolossal zurückgegangen und wenn sie nur noch
j wenige Tage warte , so sei ihre Kuh überhaupt nichts mehr

wert . Die Witwe, dic K-rÄam war , daß sie keine Zei¬
tung las , hat denn auch ihre Kuh »lin 92 000 Mark abge¬
geben . Die Polizei kam aber hinter die Sache und einer
der Gauner ist auf 8 Wochen ins Gefängnis gekom¬
men. Die 158000 Mark , um welche die Witwe betrogen
wurde, hat sie nicht mehr erhalten.

? — Lehrlinge bei Schultheitzenämtern für 1923.
z Das Ministerium des Innern hat die Vorstände der

Vereinigungen württ . Ortsvorstcher und Verwaltungs-
aktnare auf 16 . Januar zu einer Besprechung einge¬
laden über die Zahl der Lehrlinge, die im Frühjahr
1923 zum Antritt des Vorbereitungsdienstes bei Schnlt-
hcißcnämtern und Verwaltungsarruaren zngelassen wer¬
den sollen. Ter Vorschlag dör Vereinigungen ging da¬
hin - grundsätzlich eine etwas größere Zähl von Lehrlingen -
zuzulassen als in den beiden Vorjahren , vorläufig aber
die Zulassung von 120 Bewerbern als ausreichend zu
bezeichnen . Falls sic mehr als 120 Bewerber mit befrie¬
digenden Schulzeugnissen melden, soll die Höchstzahl über¬
schritten, im anderen Fall aber herabgesetzt werden.

Stuttgart , 7 . Febr. (Die neuen Brotkarten . )
Die neuen Brotkarten für die Zeit vom 16 . Febr . bis
15 . August gelten wochenweise, sür jede Woche
!2 Märken ; sodann lauten sie nicht mehr auf 1000
Gramm Brot und 750 Gramm Mehl , sondern nur
noch auf 930 Gramm Brot und 700 Gramm Mehl.
Die Brotlaibe werden also künftighin mit etwas vermin¬
dertem Gewicht hergestellt. Schließlich enthalten die Kar¬
ten erstmals Anzeigen einiger hiesiger Firmen , um we¬
nigstens einen Teil der jetzt sehr hohen Druckkosten zu
decken.

Die teuren Lederpreise. Auf Grund der un¬
erhörten Lederpreissteigerung und der allgemeinen Teue¬
rung sieht ' sich die Schnhmacherzwangsinnung Stuttgart
gezwungen, sür Besohlen und Flecken von Herrenstiefeln
19112 —21070 Mk. , für Damenstiefel 13 629—15 285
Mark zu fordern.

Ein Pfund Schweinefleisch 3400 Mark.
Tie Stuttgarter Metzgerinnung hat den Preis für Schwei-
ueileiick ani 3400 Mk. iür das Mund erbällt.
^ Friedrichshafen , 7 . Febr . (Vom Zeppelinluft¬
schiff .) Auf der Zeppelinwerst geht der für die ameri¬
kanische Regierung erbaute Zeppelinluftkreuzer seiner
Vollendung entgegen. Im April werden voraussichtlich

'
die letzten Arbeiten vollendet werden, und im Mai werden
dann vom Bodensee ans die ersten Probefahrten statt¬
finden. Im Juni wird sodann das Luftschiff nach Ber¬
lin übergesührt . Der Ozeanslug ist für Ende Juni in
Aussicht genommen. . . ^

Fürs Haus.
Tie englisch « Krankheit . Diese Krankheit ist eine

Folge von zu geringem Kalkgehalt des Knochengerüstes
und diesem Mangel muß durch kräftige knochenbildende
Nahrung abgeholfen werden . Die beste Ernährung in
solchen Fällen ist Milch. Wo Muttermilch nicht vor¬
handen , gebe man gute Kuhmilch, zur Hälfte mit Was¬
ser vermischt, stets von derselben Kuh . Ferner emp¬
fiehlt sich der Genuß von Weizenschrottrank , Hafer¬
schleim , Schrotbrot und Obst . Fleisch ist dagegen gänz¬
lich zu vermeiden . Besonders wichtig ist auch das
Einatmen guter reiner Luft , Bewegung und Aufenthalt '
im Freien und Schlafen möglichst bei offenem Fenster .

"
Schleimlösender Tee . Als solcher eignet sich besonders

ein Teegemisch , welches aus gleichen Teilen Lungen¬
kraut, Wegerich , gestoßenem Fenchel und Huflattich be¬
steht. Hiervon nimmt man mit drei Fingern so viel, wie
man fassen kann , übergießt diese Menge mit Ihr Tasse
gut siedendem Wasser und läßt fünf Minuten ziehen.
Darnach wird die Flüssigkeit abgepretzt und lauwarm
getrunken.

Blutvergiftung dnrch Spinngewebe. Ter alte Aber¬
glaube, daß durch das Auflegen von Spinngewebe
frische Wunden geheilt und Blutungen gestillt werden , >
ist schon manch einem verhängnisvoll geworden . Da i
das Spinngewebe natürlich nicht steril ist, kommen
sehr leicht schädliche Stoffe , Bazillen und Keime da¬
von in die Blutbahn , das verletzte Glied schwillt an
und die Geschwulst geht immer weiter, bis oer endlich -
Hinzugezogene Arzt eine schwere Blutvergiftung fest-

.'teflt . . ..

Unsere Zeitung bestelle« !
Aleirre Nechrlchle« svs a>er Wett

Aussperrung deutscher Artisten in Frankreich . Die
Pariser Presse veröffentlicht den Wortlaut einer von
der Vereinigung der französischen Artisten angenomme¬
nen Resolution, wonach vom 1 . Februar ab die fran¬
zösischen Bühnen auf vier Jahre unter Vorbehalt der
Erneuerung des Verbots für deutsche Schaustellungen
und deutsche Artisten verboten sind.

Oberschlesische Bergwerke „ersoffen". Wie von der
Verwaltung der Laurahütte in Polnisch-Oberschlesien
mitgeteilt wird , drang am Samstag in zwei Schächte
der Laurahütte wegen Hochwasser und Dammbruch der
Brinitza Grubenwäsfer ein . Im Knoff- Schacht sind
zwei Maschinisten ertrunken. Aus Laurahütte fanden
elf Bergleute den Tod.

Tie französische Lügenpropaganda und ihre Abwehr.
Im Haushaltsausschuß des Reichstags entspann sich
eine lebhafte Debatte über die im Rheinland , in Baden
und an der Ruhr geschaffenen Verhältnisse. Staats¬
sekretär Brugg er gab einen Bericht über die fran¬
zösische Lügenpropaganda, für welche Frankreich eine
große Verwattungsorqanisation mit einem Personal
von über 1800 Personen geschaffen hat . Es werde
dabei mit Mitteln aller Art gearbeitet, so mit der Ein¬
wirkung in Schulen , Lesehallen , Pressezensur , Ver¬
teilung von Lebensmitteln usw . Die ungeheuren Ko¬
sten dieser Tätigkeit, die sich durch die zahlreichen
Familien der Franzosen erhöhen , werden als Besat¬
zungskosten angerechnet . Minister des Innern , Dr.
Oes er betonte den Willen der Regierung, die not-
leidende Bevölkerung nach Kräften zu unterstützen . Von
allen Parteien wurde dem zugestimmt.

Aufstand in einer irischen Grafschaft . Nach Tele¬
grammen aus Belfast ist in der irischen Grafschaft
Cavan ein größerer Aufstand ausgebrochen . Tie iri¬
schen Republikaner drangen in die Stadt Ballhoeouell
ein , zerstörten viele Häuser, sprengten die Banken
und die Kasernen in die Luft und richteten große Ver¬
wüstungen an.

Teuere Jagd . Bei der Versteigerung der Feld - und
Gemeindejagd von Geinsheim (Pfalz) wurde unter Be¬
teiligung auswärtiger Jagdliebhaber ein Gesamterlös
von 8 920 000 Mk. erzielt. Ter bisherige Pachtpreis
betrug 3815 Mk.

Zudiel des Glücks. In die badische Irrenanstalt
Jllenau bei Aachen mutzte eine Frau eingeliefert wer¬
den , die über dem Glück , das ihr in Mestalt von
100 Dollars unerwartet zufiel, das seelische Gleich¬
gewicht verloren hat.

Großer Erfolg deutscher Flugzeuge. Nach einer Ko¬
belmeldung aus Neuhork haben vor einigen Tagen zwe«
Junker -Wasserverkehrsflugzeuge , die schon seit einiger
Zeit aus Kuba in . Gebrauch sind , von San Domingo
eisten ununterbrochenen Flug über das Karibische Meer
nach La Guahra , dem Hafen von Caracas , und der
Hauptstadt Venezuelas durchgeführt . Sie haben die
500 Seemeilen (990 Kilometer ) weite Strecke über
offenes Meer in acht Stunden zurückgelegt. Für den
Verkehr des südamerikanischen Festlandes mit der im
Welthandel bedeutsamen Inselgruppe der Großen An¬
tillen wird dieser Ozeanflug eine ganz besondere Be¬
achtung finden müssen.

Französische Automobilfalle. Von verschiedenen Sei¬
ten wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Eintritt
in das besetzte Gebiet für Automobile und Fuhrwerke
zwar von den Franzosen anstandslos gestattet wird,
die Rückkehr aus dem besetzten Gebiete rst den Kraft-
Wagen und anderen Fahrzeugen aber nicht mehr mög¬
lich , da sie beschlagnahmt werden . Es sei deshalb
vor diesen Automobilfallen eindringlich gewarnt.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt

37 054 G . . 37 248 Br . , in Berlin 36 380 G . und
36 691 Br.

1 Schweizer Franke« ---- 6970 G -, 7040 Br.
1 französischer Frauke« -- 2344 G . , 2375 Br.
1 italienischer Lira -- 1800 G . , 1807 Br.
1 Pfund Sterling - - 173 016 G . , 173 033 Br.
10V österreichische Krone« --- 52,37 G - , 52,53 Br.
1 tschechische Krone -- 1110 G . , 1118 Br.
1 spanischer Pesetas -- 5735 G . , 5764 Br.
1 dänische Krone -- 7032 G ., 7061 Br.
Stuttgarter Börse, 7 . Febr . Zur Mittwoch-Börse

lagen aus allen Kreisen des Publikums wieder soviel
Kaufaufträge vor, daß das Material bei weitem nicht
ausreichte und viele Kurse deshalb rationiert oder ge¬
strichen werden mußten. Sprunghafte Steigerungen
waren an der Tagesordnung . Im Freiverkehr war
Las Geschäft außerordentlich lebhaft . Besonderes In¬
teresse bestand weiterhin sür Schwäb. Uhren . Bon
Bankaktien nötigten Bankanstalt 2500 , Notenbank
3500 höher . Vereinsbank unverändert. Spinnereien
außerordentlich fest.

Sd vvv-Markschelne . vm vle Bedürfnisse de» Ver¬
kehrs nach Zahlungsmitteln zu befriedigen , gibt die
Reichsbank vom 7. Februar ab 60 000-Markscheine in
großer Anzahl aus . Damit dürste die augenblickliche
Knappheit an Zahlungsmitteln in kürzester Zeit be¬
hoben werden.

Weitere beträchtlich« Kohlenpreissteigerung — vor-
anssichtlich Verdoppelung . Wie uns aus Berlin ge¬
meldet wird, dürften die Kohlenpreise diesmal nicht
Nur im Ausmaße der 80 v. H . Lohnsteigerung erhöht
werden , sondern angesichts der im Reichstage nachdrück¬
lich geforderten Einziehung der Kohlensteuer (Rest¬
betrag von 2,8 Milliarden ftir das ganze Revier) ,
diesen Satz überschreiten . Möglicherweise wird eine
Verdoppelung der Preise vorgenommen werden . Die
Stundung der Kohlensteuer ermöglichte seither trotz
der fortschreitenden Geldentwertung eine Preissteige¬
rung in verhältnismäßig geringem Ausmaße . Die im¬
mer weiter gestiegenen Material »- uft». Preise machen
eine beträchtliche Erhöhung, und zwar nach der Mei¬
nung der Interessenten , setzt unbedingt erforderlich.



Scharfes Tlnzieye« ver Preise auf der Sinttgarter'Häuteversteigerung. Bei der von der Württ . Auktions¬
zentrale Stuttgart vorgenommenen Häuteversteigerung
gingen die Preise um 5—600 v . H . gegenüber der letz¬ten Versteigerung in die Höhe . Es wurden folgende
Preise erzielt : Ochsenhäute bis 29 Pfd . 7770 Mk. ,30- 49 Pfd . 6840— 6820 , 50 — 59 Pfd . 6260— 6400 , 60
bis 79 Pfd . 6170- 6625 , 80 u . m . Pfd . 5870- 6400,
Rinderhäute bis 29 Pfd . 8915— 9010 , 30— 49 Pfd.
8010 - 8365 , 50— 59 Pfd . 6965- 7200, 60— 79 Pfd.6120—7300 , Kuhhäute 30— 49 Pfd . 6600- 6750 , 50
bis 59 Pfd . 6735—7065 , 60— 79 Pfd . 7000— 7060 , 80
Pfd . u . m. 7000 , Farrenhäute bis 29 Pfd . 8010,
30— 49 Pfd . 8010- 8200 , 50— 59 Pfd . 6785—6820 , 60
bis 79 Pfd . 6200 — 6265 , 80 u . m . Pfd . 5510 Mk . Nord¬
deutsche Häute 6555 Mk. , Schußhäute 5600 Mk. . Kalb¬
felle 15 510—20 000 Mk. , Fresserfelle 10 250 Mk . , Ham¬
melfelle gesalzen 6080 —5110 Mk-, trocken 6480 Mk.

Letzte Nachrichten.
Dir Loge im »e,bts -tzte« » rbietOff ««*»», ». Appenweier.

WLB . KorlSrrhe, 7. Febr . Die Lug « i« «eub fitzten
Gebiet Offenburg und App -«w »ier ist, wie di» R ichreiseu-
bah» Karlsruhe mttteilt, unverändert. Der verhaftete Vor-
stand der BetnebSinspektion Offenburs, RegternngSrat Sänger,
ist von de« Franzosen in da« MilttäcgefLuguir Mainz über-
geführt worden.

Die Blntopfer.
WTB. Dertmnn», 7 . F >br. Di« Beerdigung der vor

einige« Tage» von de« Franzose« hinterrücks ermordete»
SchuldienerS und Bergmanns Haumann in Bcechte», die
gestern unter Beteiligung der gesamte « Bevölkerung stattfand,
gestaltete sich zu einer imposantest Kandgebung gegen di«
französisch, WMärh, «schaff.

Keine Kehle, »ach Italien, Hellend nnd de, Schweiz.
WTB. Este«, 8 . Febr . Entgegea den stanz . Zeitung»-

Meldungen konnte bisher bei keiner Kontrollstelle festgestellt
« erden, daß neue ding » nach Italien, Holland und der

Schweiz bestimmte Kshlenchge durch zrlafsi» werde « . Kohlen
und Kokt und Nrbiaprodukte « erde » wie biShr « ohne Rück¬
sicht aas ihren BestinmanzSort augehrlten.

Die Lege «ach sranz . Darstellan».
WTB . Pari», 8 Febr . Nach dem Kabia - ttlkrat von

gestern Morgen, in dem der MtMer Li T oeque « und Ge¬
neral W'H ;and über ihr« dritte Reise nach dem Ruhrgebiet
Bericht erstattet hatten, erklärt« Le Lroeq rer einem Vertreter'
der Hava»aa«nt«r u . a., im Gistnbihiwrsea tm Rrhrzebtet
liege eine völlig methodisch« Dekorza risarioa, ja sogar ver¬
brecherisch » Sabotage vor. Ueber die b !» heute « 'zielten
Ergebnisse glaubt « der Ministe» sage« zu können , bee -.it-
j 'tzt sek »,r Verkehr sämtlicher, »«« ttteldar die sraaz.
T appe» interessiere» » ,, Linie«, sowie der internationale»
Züge fichrrg ' stellt . Feaakeeich « erd« jetzt de, zweite«
Schritt tn» nnd sich »t« vesördernng von Kohle» «nd
Kokt nngtlege» fei« kaff« . Vorgestern hätten bereit» drei
Kohlenzüge Aach,« passtert und sechs weiter« seien gestern
gefolgt. So wü de sichdieserTransport nach und nach
verstärk «». — Aus dir Frage de» Berichterstatter », ob «och
strenger « Maßnahme» in Erwägung gezogen würden, ant¬
wortet« der M n ster, alle », »a» er sage» könne, bcst .'h « da¬
rin , d .' tz dir f anz . Regierung tm Einvernehmen mit der
belg . all« erforderliche« Maßnahme» treffe» werde , um ihre
und dir J tte-esst« der Bewohner der besetzte » Erbiete zu
vertreten. W lch« Operationen vorgesehen seien, könpe er
hierrrchtsagen . Auch i« Verkehr zu Wasser habe er, der
Minister, eine völlige De»organisatisn nnd Gabotaze vor-
grfunden, Sabotage an Schleuß«» und sogar an den Kähnen.
Le Troequet sagte, daß zur Zeit auf dem Rhein undKbem
Rhein-H -rne Kanal SSO 000 Tonnen Kohlen und Kokt
schwimmen. ES handele sich darum, st« flott zu machen.
Auch in dies r Beziehung seien alle Maßnahmen getroffen.
Für di,s« TranSpvrt « sei die scanzöstsche Rheiaflatülle «nd
ein Teil der Matrose« der Kriegsmarine hrrangezogen worden,
unterstützt von belgische« uno auch holläidischen Mann-
schafien, di« auf den Schiffe« verblieben seien. So sei«,
allein vorgestern 30 Schlepper fl itt gemacht worden. Der

Minister schloß, daß sich die Lage täglich mehr und mehr
bessere . Wmn die Regierung gezwungen sei . «eus Maß.
nahmen zu ergreifen, » erde ee nicht verfehle », sie mitzutetle ».

Franz . Spitzel an »es Arbeit.
WTB . Essr », 8 . Febr . Dt die F -anzose» in Rihrz«.

bitt versuche», durch Spitz >l und ihre Helfershelfer auf de»
v :rschiedkuen Schachianlaze » llarahen zu prooozierrn, sowie
an Betriebkratmitzlieder herautraten, um durch Bestich,ngr-
gelber vo » täglich SO 000 Mk besoebrre Autkänfte zu ee-
hrltea, stellt der Bir,arbeitrrvirbaud in eine« Aufruf fest,
daß diese Versuche mit Ertrüstunz abzew '

ese« wurde» . Er
warnt die einzelnen Organisationen, sowie di » Betriebsräte
und ihre Vertrauensleute vor diesen Treibereien nnd fordert
die sofortige Zurück,tehunz der französische» uod belglfchr»
Truppen.

Französische Heldentaten an »er « »he.
WTB . « rcki« zh »»sre, 8 . Febr . Als gestern Abend die

hiesige Bevölkerung sich auf dem Mr klplatz versammelte u»b
dabei patriotische Lieder sa»z, wurde der Marktplatz durch
französische Tanks gesäubert . Patrouille * mit aufgepfl »uzte«
Seitengewehr triebe » die Bevölkerung dnrch Kolbeaschläge
au» den zusührendrn Straßen in die M tte deS M vcktplatzek
Ja ein in der Nähe de; Marktplatzes gelegene » Urtshru»
drangen französische Offiziere , schlugen mit Reitpeitsche « auf
dis Gäste ei« und trieben sie auf die Straßen, wo sie mit
Reitpeitsche» au»eina »dergetri -bm wurden. Hierauf begaben
sich dieselben Offiziere in» Siadttheater , wo sie di« Bor¬
st llu«g bu ch Abfiigung der f anzüstsche » Nationalhymne
störten, auf da» Publikum eiaschluge« und e» au» de« Hause
triebe ».

Wegen der Verhaftung von Schupo-Beamte», die sich
weigerte«, die französischin Offiziere zu grüßen, » urde gestern
ein 34 ständ ' ger Pcotzststrsik b -schloffen , der vs» -eute früh
an in Kraft irrte« soll.

Mr dtt NchMstletUmz Verantwortlichr Ludwig Lank,
Druck «ad Berla , der A. Rieker'sch« B»chdr«ck«el «VenSriL-

WtOKfieig -Dorf.
Die Gemeinde verkauft am 10. Febr ., »ach« . K Uh»

auf dem Rathaus folgendes

Nadel-
stammholz

uu öffentlichen Aufstreich :
Las I Re . 1—»S.

2b Mmmr mit 2t,9V Fm T»ll«rn a« Ksirrderz Aßt . 4.
Los H Nr. :?7—8L.

23 Malme mit 15,93 Fm Farchrn aus Kaierberg Aßt . 7.
13 Stimme mit 8.78 Fm Tannen „ „ „ 7.

Drn 10. Februar 1SS3.
Semeiaderat.

Raxtturmoos.

Ltmuhilj -Vekkeiis.
Am Llem- tag, de« 18. Febr ., «ach« . 1 Uh» ver¬

kauft die Gemeind « auf dem Rathau» rm SubmisfisnSweg ««.

M §m II —V. Kl. Lang. a. SSgholz
66 Fm Forchen- u. 36 Fm Tannenholz
«ach der neuen Forsttax« von Rov . SS . Abfuhr sehr günstig.
Bedingungen liege» auf dem Rathaus auf.

Gemeiuderat:
Vors. Schaible

Vrotmehl uud
Weitzmchl

»ege» s*fo»ttg- Zohlvug.

Wurster z. Barermühle.

Mktrolchiiik für All»
Eine volkstümliche Darstellung der Elektrizität.

Mit 410 Abbildungen.
*

EIu mnfaffendkS, aklgemei» verständlich, » Werk über
kda» wette Reich der Elektrizität uud ihre Anwendung.

Zu haben in der
W. Rieker 'schen Buchtzairdlung . Ultrnfteig.

Forfinmt SImmersfelL.
AW !z- Nd

RkW-LKdasf.
Am D 'o»uevsL«s, de«

18 . Aebr ««r SVL8 , vsx-
mittags 1v Uhr werden
im »»Anker " tu SimmerSfrld
aus StaatSwald II 1 Hilb,
3 Seele, 4 Spähvplstz , HI
4 Oberer Schmugglrrweg, S
Uaterer Schmuggler, S7
Hinterer Hesweg, SO Hahnen-
falz , 88 N« Papierrolle»
I ./III . Kl. ger - poelr ; aus S8
Nonmnmiß 88 N « Fo.
Nagel zu Schind«lholz ge¬
eignet ; 1VVV Nadelholz-
Wellen aus Hl SO, 86 «.
87 verkauft.

Alt,«steig.
1 Pas« neu«

6-annMuen
für 1« —S8 k8 « lektro-
« otore verkauft billig

Kkrana Müller
Flaschnerei u. Jnst. -Geschäft.

für Zimmer und Küche, auf

Suche ein

sofort oder später.
Zu erfrage « bei

Georg Gcheztt
Pforzhri«

Gasthaus z . Wrinschwert
Detmltngstr. SO.

Maächen!
gesucht b. zrttgem . Lohn. ^

KorsthanS Hirsa«
b. Calw.

Habe einen schöben schwarzen

Ueberzieher
für 14—17 jährige« Junge«
zu vei kaufen. Event, auch
gegen LebenSmiitel Wer ? —
sagt die Geschäfts. dS . « l.

Alles
vermittell schnell und billig eine
Anzeige in der Schwarzwälder
Tageszeitung „Aus den Tannen ".

«LS

Hilsp für das Ruhrgebiet!
Der Kampf , de ' im Ruhrgebiet gegen die Will.' kür unsere» brutalen Feinde» ^ kämpft wird, ist unser

K«»u-ps. Unser» d«üs Heu BMieru im Ruhrgebiet tätige
Hilft zu bringen, fir in dies«« Kampf zu unterstütze«,
ist unsere Wicht.

Grlvgaben urhm«« die bekannt gegebene» Stellen, sowie die
Geschäftsstelle d». Bl. entgegen.

ersparen 8ie an 8ckub,
venn 8ie

^ lAriu
gsbiancdsn.

k'ritL Rüklsr jr., MlSN8lelA
XoIonia!vvsren,83"!ereien
u ^snässprockukteen Zrosu en cketsil. XinckerZpielu.Xorbvsrsn . Qlss - .porrel- .
IsN ' ,8tsinAu1-, 8lein2k!UA- _
U.1on868 «birr. 6mr-u . Leöerwsren. Sürstenwsren

Landw. Vezirksverek« Calw.
« m Vonvtag , LI. Februar , «achmitt«, » « Uhr

findet i« Saale der Lsrrdmirtschoftl. Winter schule(Vraaerei Dreist ) die

H auptoersammluug
statt. Dagesordanag:
1 . Kaffe»- uud Rechenschafttbericht.
8 döklkÜA durchNechtLratDr Sitesbachüber

Anerbenrecht und Grundstücksverkehr.
S. Neufestsetzung der Mitgliederbeiträge.
4. Neuwahlen:

s ) Wohl der Mitglieder zu« GaaauSschuß.d) Wahl eines Au«s4«ßmilu > «de» und eine» Vtellver. '
treter» für de» Lu,swlclschuf?r . Haupts,rboud.

8 . Anträge «ad Wünsche.
Der Borst .«str W Dtngler.

vom

oruvkardsttsv
KSIt «lost, h,l »ch«»lUtt«r llacklamurz

hast «», «mplodla,
äi«

V. Meter rede NrklniUini
lüd . L. l.,ü

— üttoartsig. —
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